Genera
· im Deutschen unterscheidet man zwei Genera – das Aktiv und das Passiv

· das Passiv = das Vorgangspassiv und das Zustandspassiv
Formenbestand

	
	Aktiv
	Vorgangspassiv
	Zustandspassiv

	Präsens
	ich lade ein
	werde eingeladen
	bin eingeladen

	Präteritum
	ich lud ein
	wurde eingeladen
	war eingeladen

	Perfekt
	ich habe eingeladen
	bin eingeladen worden
	bin eingeladen gewesen

	Plusquamperfekt
	ich hatte eingeladen
	war eingeladen worden
	war eingeladen gewesen

	Futur I
	ich werde einladen
	werde eingeladen werden
	werde eingeladen sein

	Futur II
	ich werde eingeladen haben
	werde eingeladen worden sein
	werde eingeladen gewesen sein


Formenbildung

· das Vorganspassiv = werden + Partizip II des Vollverbs
· Perfekt, Plusquamperfekt und Futur II: das Partizip II von werden ohne das Präfix ge-:

· Das Haus wird gebaut.

· Das Haus ist gebaut worden. (nicht: geworden)

· bei unregelmäßigen Verben mit nicht trennbarem Präfix: das Präsens des Vorgangspassivs = dem Futur I des Aktivs (wenn Präsens und Perfekt den gleichen Ablautvokal haben) Manche Formen sind deshalb homonym und werden nur durch den Kontext eindeutig:

· Sie werden vergessen. (= Sie werden [das Unrecht] vergessen. / Sie werden [von uns] vergessen.)

· die futurischen Formen des Vorgangspassivs werden verhältnismäßig selten gebraucht. Das Futur I wird meist durch das Präsens, das Futur II durch das Perfekt ersetzt:

· Ich werde morgen geimpft werden. = besser: Ich werde morgen geimpft.

· Ich werde gestern geimpft worden sein. = besser: Ich bin gestern geimpft worden.
· das Zustandspassiv = sein + Partizip II des Vollverbs 
· das Präsens des Zustandspassivs entsteht formal dadurch, dass das Perfekt des Vorgangspassivs um worden reduziert wird, das Präteritum des Zustandspassivs dadurch, dass das Plusquamperfekt des Vorgangspassivs um worden reduziert wird:
· Das Haus ist gebaut. (von: Das Haus ist gebaut worden.)

· Das Haus war gebaut. (von: Das Haus war gebaut worden.)

· das Perfekt und Plusquamperfekt sowie das Futur I und Futur II des Zustandspassivs werden verhältnismäßig selten verwendet. Das Perfekt und Plusquamperfekt werden gewöhnlich durch das Präteritum, das Futur I wird gewöhnlich durch das Präsens, das Futur II durch das Perfekt ersetzt:

· Ich bin nicht geimpft gewesen. = besser: Ich war nicht geimpft.

· Ich war damals geimpft gewesen. = besser: Ich war damals geimpft.

· Morgen werde ich geimpft sein. = besser: Morgen bin ich geimpft.

· Glücklicherweise werde ich geimpft gewesen sein. = besser:  Glücklicherweise bin ich geimpft gewesen.

Syntaktische Klassifizierung des Vorgangspassivs nach der Zahl der Glieder

· im Hinblick auf die Syntax unterscheidet man vier Typen der Passivkonstruktionen:
1. eingliedrige Passivkonstruktion

· die eingliedrige Passivkonstruktion = nur die Passivform des Verbs (bzw. am Satzanfang kann ein nicht durch ein Substantiv substituierbares es als formales syntaktisches Subjekt stehen) 
· man spricht auch vom subjektlosen Passiv ohne Angabe des Agens:

· Es wird getanzt.
2. zweigliedrige Passivkonstruktion

· die zweigliedrige Passivkonstruktion = die Passivform des Verbs + ein substituierbares syntaktisches Subjekt
· man spricht vom persönlichen Passiv (d. h. Passiv mit Subjekt) ohne Angabe des Agens:
· Er wird gefragt.

3. dreigliedrige Passivkonstruktion

· die dreigliedrige Passivkonstruktion = die Passivform des Verbs + ein substituierbares syntaktisches Subjekt + ein durch Präposition angeschlossenes Agens
· es handelt sich um das persönliche Passiv (d. h. Passiv mit Subjekt) mit Angabe des Agens:
· Er wird vom Lehrer gelobt.
4. viergliedrige Passivkonstruktion

· die viergliedrige Passivkonstruktion = die Passivform des Verbs + ein substituierbares syntaktisches Subjekt + ein durch Präposition angeschlossenes Agens + ein weiterer Kasus (Dativ, Genitiv oder Präpositionalkasus)
· es handelt sich ebenfalls um ein persönliches Passiv mit Angabe des Agens:
· Das Buch wird dem Schüler von dem Lehrer geschenkt.

· das zweigliedrige Passiv ist am häufigsten, danach folgen das drei- und viergliedrige Passiv mit Angabe des Agens (diese Konstruktionen unterscheiden sich im Informationswert nicht vom Aktiv), am seltensten ist das eingliedrige Passiv
· die vorgenommene Klassifizierung bezieht sich ausschließlich auf valenzgebundene Glieder und ist unabhängig von freien (valenzunabhängigen), meist adverbialen Angaben – so würde man als zweigliedrige Passivkonstruktionen ansehen müssen:

· Die Ausstellung wurde eröffnet.

· Die Ausstellung wurde am Montag feierlich eröffnet.

Einschränkungen für die Bildung des Vorgangspassivs

· nicht jeder Satz mit der Struktur Nominativ – Verb – Akkusativ lässt die Bildung eines Vorganspassivs 
· im Einzelnen ist die Bildung des Vorgangspassivs nicht möglich:

1. wenn der Akkusativ kein Objekt (nicht durch ein Pronomen ersetzbar), sondern eine Adverbialbestimmung (durch ein Adverb ersetzbar) ist:

· Er aß den ganzen Abend. (nicht möglich: Der ganze Abend wurde von ihm gegessen.)
· in diesem Falle kann die Passivtransformation jedoch folgendermaßen verlaufen:
· Er aß den ganzen Abend. = Den ganzen Abend wurde von ihm gegessen.

2. bei Hilfsverben:

· Er kann sie besuchen. (nicht möglich: Sie wird [von ihm] besuchen gekonnt.)

3. bei Verben mit Infinitiv ohne zu:

· Er sieht sie kommen. (nicht möglich: Sie wird [von ihm] kommen gesehen.)

4. bei reflexiven Verben:

· Er wäscht sich. (nicht möglich: Er wird von sich gewaschen.)

5. wenn die Verben eine Haben-Relation bezeichnen:

· Er bekam den Brief. (nicht möglich: Der Brief wurde on ihm bekommen.)

Ebenso: besitzen, erhalten, haben
6. wenn der Akkusativ einen Betrag oder Inhalt bei bestimmten Verben bezeichnet:

· Das Heft kostet zehn Kronen. (nicht möglich: Zehn Kronen werden von dem Heft gekostet.)

Ebenso: enthalten, gelten, umfassen, wiegen
7. wenn der Akkusativ etwas Vorhandenes nach es gibt ausdrückt:

· In unserer Wohnung gibt es vier Zimmer. (nicht möglich: In unserer Wohnung werden vier Zimmer gegeben.)
8. wenn der Akkusativ den Träger eines physischen oder psychischen Zustands bezeichnet:

· Es friert mich. (nicht möglich: Ich werde gefroren.)

Ebenso: frösteln, jucken, freuen, wundern
9. wenn das Subjekt kein Agens (kein aktiver persönlicher Täter) ist und die Verben demzufolge keine Aktivität des Subjekts zulassen, sondern Relationen ausdrücken:

· Er ähnelt seinem Vater. (nicht möglich: Seinem Vater wird [von ihm] geähnelt.)

Anschluss des Agens im Vorgangspassiv

· das Agens wird im Vorgangspassiv gewöhnlich mit Hilfe der Präpositionen von oder durch angeschlossen, ohne dass ein wesentlicher Bedeutungsunterschied erkennbar wäre:

· Er wurde von den Freunden überzeugt. / Er wurde durch die Freunde überzeugt.

· Die Straße wurde von dem Regen überschwemmt. / Die Straße wurde durch den Regen überschwemmt.

· ein Bedeutungsunterschied zwischen von und durch: wenn beide im gleichen Satz nebeneinander stehen und dadurch in Opposition zueinander treten:

· Ich wurde von meinem Freund durch einen Boten verständigt.

· Das Schiff wurde von einem Flugzeug durch Bomben zerstört.

· in diesem Falle weist von auf das Agens (das Nominativsubjekt des aktivischen Satzes, den Urheber oder die Ursache), durch auf das Mittel oder den Vermittler
· die Präposition von erscheint bei Personen, auch bei Abstrakta und seltener bei Sachen

· die Präposition durch kommt vor allem bei Sachen, auch bei Abstrakta und seltener bei Personen vor
· in manchen Fällen sind sogar Präpositionalgruppen mit anderen Präpositionen (in, bei, seitens/von seiten, unter, aus, auf, zwischen) sowie Bildungen mit –seits subjektfähig 
· die entsprechende Retransformation in das Aktiv zeigt jedoch, dass in den meisten Fällen nicht die gleiche Bedeutung erhalten bleibt, dass nur scheinbar von einem Agens gesprochen werden kann und mindestens andere Bedeutungen (z. B. Ort, Grund) eingeschlossen sind:

· Diese Auffassung wurde in der Dichtung und von den Philosophen vertreten. (= Die Dichtung und die Philosophen vertraten diese Auffassung.)

· Bei Hegel werden diese Probleme entwickelt. (= Hegel entwickelt diese Probleme.)

· Seitens/von seiten des Experten wurde ein positives Gutachten abgegeben. (= Der Experte gab ein positives Gutachten ab.)

· Unter seinem Einfluss ist sie erzogen worden. (= Sein Einfluss hat sie erzogen.)

· Aus diesen Erfahrungen ist die Rekonstruktion veranlasst worden. (= Diese Erfahrungen haben die Rekonstruktion veranlasst.)

· Auf dem Messinstrument wurden falsche Werte angezeigt. (= Das Messinstrument zeigte falsche Werte an.)

· Zwischen den Teilnehmern wurden viele Worte gewechselt. (= Die Teilnehmer wechselten viele Worte.)

· Englischerseits ist eine Erklärung abgegeben worden. (= Die englische Seite hat eine Erklärung abgegeben.)

Syntaktische Ableitung und Abgrenzung des Zustandspassivs von anderen Formen

Syntaktische Ableitung

· das Zustandspassiv wird nicht direkt vom Aktiv, sondern über das Vorgangspassiv abgeleitet:

· Der Arzt impft den Patienten.

(= Aktiv)
· Der Patient wird (vom Arzt) geimpft.
(= Vorgangspassiv)

· Der Patient ist (vom Arzt) geimpft. 
(= Zustandspassiv)

· deshalb ist ein Zustandspassiv nur dann möglich, wenn es auch ein entsprechendes Vorgangspassiv gibt t

· tauchen Formen auf, die mit dem Zustandspassiv identisch sind, aber kein entsprechendes Vorgangspassiv haben, liegt in der Regel kein Zustandspassiv, sondern ein Zustandsreflexiv oder eine allgemeine Zustandsform vor
Zustandspassiv und Vorgangspassiv

· das Zustandspassiv darf nicht verwechselt werden mit dem Vorganspassiv, obwohl beide Formen manchmal nicht deutlich genug unterschieden werden 
· die Ähnlichkeit ergibt sich aus der Tatsache, dass das Präsens des Zustandspassivs aus dem Perfekt des Vorgangspassivs, das Präteritum des Zustandspassivs aus dem Plusquamperfekt des Vorgangspassivs durch die Reduzierung um worden formal entsteht:

· Die Tür ist geöffnet worden.
(= Perfekt Vorgangspassiv)

· Die Tür ist geöffnet.

(= Präsens Zustandspassiv)

· schon die Verschiedenheit des Tempus weist jedoch auf den entscheidenden semantischen Unterschied hin: Das Zustandspassiv drückt einen – statischen – Zustand aus, der das Resultat eines vorhergehenden – dynamischen – Vorgangs ist. Zuerst wird das Fenster geöffnet (Vorgang – Vorgangspassiv), im darauf folgenden Resultat ist es geöffnet (Zustand – Zustandspassiv). Das (logische) Objekt des aktivischen Satzes (Er öffnet das Fenster.) wird nicht – wie im Vorgangspassiv – zum Träger eines Vorgangs, sondern zum Träger eines zumindest eine Zeitlang gleich bleibenden Zustandes. Das Partizip II tritt damit – im Unterschied zum Vorgangspassiv – aus dem prozesshaften Bereich des Verbalen heraus und nähert sich den adjektivischen Prädikativa (als Zustandsbezeichnungen):

· Das Fenster ist geöffnet.

· Das Fenster ist offen.

· auf Grund dieses Charakters ist das Zustandspassiv generell – ähnlich wie eine Zustandsangabe in Form eines adjektivischen Prädikativums, aber im Gegensatz zum Vorgangspassiv bei perfektiven Verben – mit einer Temporalangabe der Zeitdauer verträglich:

· Das Fenster ist seit gestern geöffnet.

· Das Fenster ist seit gestern offen.

· (nicht: Das Fenster wird seit gestern geöffnet.)

Zustandspassiv und Perfekt Aktiv

· auch mit dem Perfekt Aktiv wird das Zustandspassiv oft verwechselt, da es formale – und oft auch semantische – Übereinstimmungen gibt:

· Die Frucht ist gereift (= reif).

(= Perfekt Aktiv)

· Das Fenster ist geöffnet (= offen).
(= Zustandspassiv)

· der Unterschied zwischen beiden Formen wird dadurch deutlich, dass das Perfekt Aktiv (im Gegensatz zum Zustandspassiv) auf das Präsens zurückgeführt werden kann, dass dagegen das Zustandspassiv (im Gegensatz zum Perfekt Aktiv) auf ein entsprechendes Vorgangspassiv zurückgeführt werden kann:

· Die Frucht ist gereift. (= Perfekt Aktiv; von: Die Frucht reift.)

· Der Brief ist geschrieben. (= Zustandspassiv; von: Der Brief ist geschrieben worden.)

· gemeinsam ist beiden Formen, dass sie auf einen verbalen Ursprung – wenn auch verschiedener Art, wie die oben genannten Transformationen zeigen – zurückgeführt werden können (im Unterschied zum adjektivischen Prädikativ) und dass ihnen keine reflexive Konstruktion zugrunde liegt (im Unterschied zum Zustandsreflexiv)
Zustandspassiv und Zustandsreflexiv

· das Zustandspassiv stimmt formal völlig mit dem Zustandsreflexiv überein; das Zustandsreflexiv geht jedoch nicht – wie das Zustandspassiv – auf ein entsprechendes Vorgangspassiv, sondern auf eine entsprechende reflexive Konstruktion zurück:

· Das Mädchen ist verliebt. (= Zustandsreflexiv; von: Das Mädchen verliebt sich.)

· Der Brief ist geschrieben. (= Zustandspassiv; von: Der Brief ist geschrieben worden.)

· weiterhin sind die Subjekt-Objekt-Verhältnisse von Zustandspassiv und Zustandsreflexiv zum zugrunde liegenden aktiven (bzw. reflexiven) Satz umgekehrt:

Der Lehrer schreibt den Brief.

· Der Brief wird von dem Lehrer geschrieben.

· Der Brief ist von dem Lehrer geschrieben. (= Zustandspassiv)

Der Lehrer erholt sich.

· Der Lehrer ist erholt. (= Zustandsreflexiv)

· das syntaktische Subjekt des Zustandspassivs entspricht – ebenso wie das syntaktische Subjekt des Vorgangspassivs – dem syntaktischen Objekt des zugrunde liegenden aktivischen Satzes, während das syntaktische Subjekt des Zustandsreflexivs dem syntaktischen Subjekt des zugrunde liegenden reflexiven Satzes entspricht
· gemeinsam ist dem Zustandspassiv und dem Zustandsreflexiv, dass sie auf einen verbalen Ursprung – wenn auch verschiedener Art (wie die oben genannten Transformationen zeigen) – zurückgeführt werden können (im Unterschied zum adjektivischen Prädikativ) und dass sie nicht auf das Präsens ohne Veränderung des Genus zurückgeführt werden können (im Unterschied zum Perfekt Aktiv). Beide sind Stativ-Formen, drücken einen Folgezustand als Resultat eines vorausgegangenen Geschehens (Prozesses) aus.

· während bei den formal-reflexiven Verben die Form sein + Partizip II immer eindeutig als Zustandsreflexiv zu interpretieren ist (vgl. sich verlieben, sich erholen), treten bei semantisch-reflexiven Verben reguläre Homonymien zwischen Zustandspassiv und Zustandsreflexiv auf

· entsprechend ist eine Ableitung sowohl vom Vorgangspassiv als auch von der reflexiven Konstruktion möglich:

· Der Student ist informiert. (von: Der Student ist informiert worden. / Der Student informiert sich.)

· Das Kind ist gewaschen. (von: Das Kind ist gewaschen worden./ Das Kind wäscht sich.) x Der Mantel ist gewaschen. (nur von: Der Mantel ist gewaschen worden.)

Zustandspassiv und allgemeine Zustandsform

· das Zustandspassiv muss auch abgegrenzt werden von einer allgemeinen Zustandsform, mit der es in der Oberfläche völlig übereinstimmt (sein + Partizip II). Diese allgemeine Zustandsform tritt wiederum in mehreren Subklassen auf:

1. Das Verb bildet eine sein-Form, aber keine werden-Form. Die sein-Form kann auch deshalb kein Zustandspassiv sein, da Subjekt im Aktiv kein Agens ausdrückt, das Aktiv keinen Prozess bezeichnet und folglich ein Vorgangspassiv nicht bildbar ist:

· Die Flasche enthält Milch. (= Milch ist in der Flasche enthalten. x nicht möglich: Milch wird von der Flasche enthalten.)

2. Bei dieser Subklasse ist sowohl die werden- als auch die sein-Form möglich. Beide sind sie in der Bedeutung miteinander und auch mit dem Aktiv identisch: Die Bedeutung ist in allen drei Fällen als statisch zu kennzeichnen. Die für das Vorgangs- und Zustandspassiv charakteristische Bedeutungsopposition ist nicht vorhanden. Die sein-Form darf auch deshalb nicht als Zustandspassiv verstanden werden, da Subjekt im Aktiv kein Agens ausdrückt. Ein Perfekt ist sowohl von der werden- als auch von der sein-Form möglich, ohne dass ein merklicher Bedeutungsunterschied erkennbar ist (ähnlich wie im Präsens):

· Zwei Millionen Menschen bewohnen die Stadt. (= Die Stadt wird/ist von zwei Millionen Menschen bewohnt. // Die Stadt ist von zwei Millionen Menschen bewohnt worden/gewesen.)

3. Auch bei dieser Subklasse ist sowohl die werden- als auch die sein-Form im Präsens möglich. Beide sind sie – wie bei der zweiten Subklasse – in der Bedeutung miteinander und auch mit dem Aktiv identisch: Die Bedeutung ist in allen drei Fällen als statisch zu kennzeichnen. Die für das Vorgangs- und Zustandspassiv charakteristische Bedeutungsopposition ist nicht vorhanden. Die sein-Form darf auch hier nicht als Zustandspassiv verstanden werden, weil Subjekt im Aktiv kein Agens, sondern etwas Naturgegebenes bezeichnet, das weder menschlicher Täter ist noch von einem menschlichen Täter hervorgebracht worden ist. Eben deshalb sind in der Regel auch die werden-Form und die sein-Form im Perfekt nicht möglich. Im Präsens drücken beide nicht den Folgezustand (wie bei Zustandspassiv und Zustandsreflexiv), sondern nur den Zustand aus, der nicht als Resultat eines vorangegangenen und von einem Agens bewirkten Geschehens erscheint:

· Viele Berge umgeben die Stadt. (= Die Stadt wird/ist von vielen Bergen umgeben. x nicht möglich: Die Stadt ist von vielen Bergen umgeben worden/gewesen.)

4. Auch bei dieser Subklasse ist sowohl die werden- als auch die sein-Form im Präsens möglich. Beide sind sie – wie bei der zweiten und dritten Subklasse, aber im Unterschied zu diesen nur partiell – in der Bedeutung miteinander und mit dem Aktiv identisch (die Bedeutung ist in allen Fällen statisch). Die sein-Form darf auch hier nicht als Zustandspassiv interpretiert werden, weil Subjekt im Aktiv kein Agens, sondern einen Instrumental ausdrückt. Das Perfekt ist sowohl bei der werden- als auch bei der sein-Form möglich (im Unterschied zur dritten Subklasse); aber sie sind (im Unterschied zur zweiten Subklasse) – wie im Präsens – nicht völlig bedeutungsgleich:

· Kerzen beleuchten das Zimmer. (= Das Zimmer wird/ist von Kerzen beleuchtet. // Das Zimmer ist von Kerzen beleuchtet worden/gewesen.)
· insgesamt unterscheidet sich die allgemeine Zustandsform in folgender Weise vom Zustandspassiv und vom Zustandsreflexiv:

1. Es liegt – falls überhaupt eine werden-Form möglich ist – entweder vollständige oder partielle Bedeutungsgleichheit zwischen werden-Form, sein-Form und Aktiv vor: Die Bedeutung ist in allen drei Fällen als statisch zu charakterisieren.

2. Auch wenn die allgemeine Zustandsform – wie Zustandspassiv und Zustandsreflexiv – einen Zustand bezeichnet, also als Stativ angesehen werden muss, so handelt es sich –im Gegensatz zu Zustandspassiv und Zustandsreflexiv – nicht um einen Folgezustand, der das Resultat eines vorangegangenen Prozesses ist.

3. Deshalb ist der Aktivsatz gegenüber der allgemeinen Zustandsform nicht vorzeitig, sondern gleichzeitig. Gegenüber dem Zustandspassiv und dem Zustandsreflexiv ist der entsprechende aktive bzw. reflexive Satz dagegen vorzeitig.

4. Während es sich bei Zustandspassiv und Zustandsreflexiv immer um transformative (bzw. resultative) Verben handelt, werden umgekehrt allgemeine Zustandsformen nur von kursiven (bzw. durativen) Verben gebildet, d. h. von solchen Verben, die nicht den Übergang von einem Zustand in einen anderen bezeichnen.

5. Während das Zustandspassiv (wie das entsprechende Vorgangspassiv und Aktiv) immer ein Agens voraussetzt, schließt die allgemeine Zustandsform (mit sein und werden) ebenso wie die ihr entsprechende Aktivform  - ein Agens aus; insofern erfüllt sie nicht die Voraussetzungen des Passivs.

6. Aus diesen Gründen sollte das Zustandspassiv nicht einfach mit der sein-Form und mit dem Stativ, das Vorgangspassiv nicht einfach mit der werden-Form gleichgesetzt werden: Die werden-Form drückt nicht nur das Vorgangspassiv, sondern auch die allgemeine Zustandsform aus. Die sein-Form drückt nicht nur das Zustandspassiv, sondern auch das Zustandsreflexiv und die allgemeine Zustandsform sowie das Perfekt Aktiv (also durchaus nicht nur das Passiv) aus. Als Passiv sind nur zu verstehen das Vorgangs- und das Zustandspassiv, als Stativ sind zu verstehen u. a. das Zustandspassiv, das Zustandsreflexiv und die allgemeine Zustandsform.

Einschränkungen für die Bildung des Zustandspassivs

· nicht jeder Satz mit der Struktur Subjekt-Verb-Akkusativobjekt lässt die Bildung eines Zustandspassivs zu
· das Zustandspassiv kann nicht von allen Verben gebildet werden, die ein Vorgangspassiv bilden können; aber umgekehrt setzt die Bildung des Zustandspassivs die Möglichkeit eines entsprechenden Vorgangspassivs voraus
· im Einzelnen ist die Bildung des Zustandspassivs nicht möglich:

1. von intransitiven Verben

2. von reflexiven Verben

3. von transitiven kursiven (durativen) Verben

· aufwenden, ausüben, betrachten, bewundern, bieten, brauchen, erinnern, hören, schulden, sehen, verstehen 
4. von transitiven perfektiven Verben, die einen so schwachen Grad der Affizierung des Objekts ausdrücken, dass kein neuer Zustand (keine Qualitätsveränderung) erreicht wird

· befragen, beglückwünschen, feststellen, loben, necken, senden, streicheln, zeigen
PAGE  
11

